
F 1 o r a 
»der 

Botanische Zei tung. 
Nro. 3a. Regensbnrg , am 28. August i8a3. 

I. A u f s ä t z e . 
°'o>erkungen über die in Deutschland einheimi­

schen Ciuerarien; von Hrn. Dr. K o c h in Kai­
serslautern. 

.Die Gattung Cineraria gehört bis jetzt zu 
denjenigen der deutschen Flora, deren nähere Kennt-
"ifs und Auseinandersetzung noch einer Reihe von 
Beobachtungen in der freyen Natur bedarf. Man 
"t darüber, was als Art und was als Abart angese­
hen werden soll, nicht völlig einverstanden, und 
die Merkmale, wodurch die einzelnen Arten deut­
lich unterschieden werden können, sind noch nicht 
genügend ausgemittelt. Jede Gattung hat ihre E i ­
genheiten, und was sich an der einen sehr bestän­
dig «rweist, ist an der,andern einer grofsen Ver­
änderlichkeit unterworfen, das Konstante kann aber 
nur auf dem Wege der Erfahrung erforscht wer­
den. Von den i5 in Deutschland wildwachsenden 
dnerarien konnte ich nur eine einzige lebend be­
obachten ; ein Versuch von meiner Seite, das Dun-
kel, welches diese Gattung umhüllt, aufzuhellen 
»uufa daher nur unvollkommen ausfallen. Dennoch 
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erachtete .ich es für eine nothwendige' Arbeit, die­
sen Gegenstand einmal zur Sprache zu bringen, B»* 
Bekannte zusammenzustellen, und dem hinzuzufü-
gen, was ich selbst an den getrockneten Exempla­
ren beobachtet habe. Sollten meine vaterländi­
schen Kollegen, insbesondere diejenigen, welche 
unsere südlichen und östlichen Alpen und Voral­
pen bereisen können, meine Beobachtungen in der 
freyen Natur weiter zu verfolgen würdigen, dann 
hege ich das Vertrauen, dafs die deutsche Flor* 
von diesen schönen Gewächsen bald eine klare An­
sicht darzulegen vermöge. 

Die mir bekannten Arten lafsen »ich auf den 
ersten Blick so schwer nicht unterscheiden, tu"' 
doch stufst man auf bedeutende Schwierigkeit8"' 
wenn man nach dem Ueberzuge der Pflanze, n» c D 

der Gestalt der Blätter, der Reichhaltigkeit Q e t 

Dolde und andern ohne Zergliederung der Blütbe 
sichtbaren Mermalen schneidende Diagnosen davon 
entwerfen wil l , welche demjenigen genügen, d'T 

nur eine oder die andere Art vor sich hat, und si« 
bestimmeu will . Zwar lafsen sich mehrere Arten 
nach den Blättern deutlich genug charakterisircn, 
zur Unterscheidung von andern mufs man aber auch 
Merkmale von dem Fruchtknoten und dem Pappus 
zu Hülfe nehmen, und diese sind es vorzüglich, 
welche noch vielfach wiederholte Untersuchung 
in der freyen Natur erfordern; die Vergleichunß 
einiger getrockneter Exemplare kann dazu nur 
•\Viuk« geben. 
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Einige Arten nämlich besitzen ganz kahle, eine 
»inzige hat kahle am Rande mit zarten Wim­
pern besetzte, die übrigen haben auf der ganzen 
Aussenseite mit zarten Härchen bewachsene Frucht­
knoten. Nach dem, was ich bisher an den getrock­
neten Exemplaren beobachtet habe, scheinen diese 
Werkmale keinem Wechsel unterworfen zu seyn, 
doch verdienen sie in der freyen Natur an vielen 
Exemplaren gcpiüft zu werden. 

Der Pappus des völlig aufgcbiuheten Blüth­
chens bis zum Zeitpunkte, wo die Narbe mifsfarbig 
wird', erreicht bei einigen Arten nicht die halbe 
Länge desselben, bei andern ist er länger oder hat 
fast die Länge des Blüthchens selbst. Nach dem 
Verblüben scheint er sich bei allen Arten zu ver­
längern, aber jene ungleiche Länge läfst dorh ver-
muthen, dals er auch bei der Fruchtreife ein be­
stimmtes Verhältnis zum Saamen (zu der A t h e n « 

Laben werde), und davon würden treuliche Kenn­
zeichen herzunehmen seyn. Ich habe bei mehrein 
Arten das Verhällnifs der Pappus zum Blüthchen 
berücksichtigt, die reifen Saamen konnte ich nur 
y on einer Art beobachten. 

Andere Merkmale, von der Farbe des Kelches 
entlehnt, scheinen, nach dem was ich bisher be­
obachtete, nicht überall konstant zu seyn. Der 
Kelch nämlich ist entweder einlaibig grün, oder 
die Blättchen sind an der Spitze mehr oder weni­
ger purpurbraun oder schwärzlich gefärbt, oder der 
ganze Kelch ist mit dieser Farbe überzogen. Cine-
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raria pratensis und sudetica kommen mit grünem, 
nur an der Spitze purpurbraun gefärbten, und mit 
ganz purpurbraunem Kelche vor. Doch habe ic' 1 

bei zwei Arten, nämlich der C. auranti ara und ca­
pitata, nach W i l l d e n o w i und W a h l e n b e r g » 
Vorgange die Farbe de» Kelche» in Ermangel' ,nS 
anderer Merkmale einsweilen als keinem Wechsel 
unterworfen angesehen. Für das Gefärbte braucht 
man den Ausdruck sphacelatus, wiewohl diese Far­
be bei den meisten Arten nicht so schwarz ist, und 
dem Theile kein so verkohltes Ansehen ertheü 1' 
wie die Spitze der Kelchblättchen der meisten Se-
necionen ersoheint. 

Von den Arten: caule simplici, floribus umbil" 
latis, habe ich neue Diagnosen entworfen, \fobtl 

ich voraussetzte, dafs der Ueberzug der Achene uô  
die Länge des Pappus zur ßlüthezeit keinem Wech­
sel unterworfen sey. 

Nach folgender Tabelle lafsen sich die deut­
schen Arten leicht übersehen : 

Flore» racemosi. C. sibirica. 

Flore* in umbellam terminalem dispositi, pe-
dunculit unißoris; peduneuli accessorii speeiminurn 
majorum sub umbella egredientes subinde ramulo 
insrueti vel in minorem umbellam terminati, 

Ovaria glabra, 

petioli foliorum radicalium et inferiorum cau-
li* dentati, 
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folia etiam suprema undique dentato - ter-
rata, C. crispa *) 

folia superiora integerrima, C. crocea. 
petioli foliorum radicalium integerrimi, in-

feriorum caulis subinde denticulati, 
folia radicalia lale ovata, lasi subcordata, 

grosse dentato - serrata, 
pappus dimidium ßoseuli non attingenv 

umbella multißora, cal. int actus, C, 
rivularis. 

pappus dimidium ßosciti superans, um— 
bel/a subquinque/lora, cal. sphacela-
tus, C. sudetica. 

folia radicalia oblonga, in petiolum atte-
nuala, crenulata Vel denticulata, 

pappus dimidium ßoseuli non attingens, 
folia setuloso - scabra et lanata, C. 
ovirensis. 

pappus dimidium ßoseuli superans, fo­
lia laeuia arachnoideo - lanata , C . 
pratensi». 

Ovaria glabra margine tantum ciliata, C. al-
peslris. 

Ovaria pubescentia, 

*) D i e C. cr'upj und crocea kenne ich blofi ani J a o 
q u i n ' s und T r a t t i n n i c k t Abbildungen , ich weif» 

d a r u m n i c h t , ob ihre Fruchtknoten kahl sind. Ich 
habe sie wegen ihrer Aehnlichkeit mit C. sudetica und 

rivularis, welche gleiche Beschaffenheit des F r u c h t k n o ­

tens vermuthen laben, eiuiwnlen unter diese Abtei­
lung gebracht. 
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pappus dimidium ßoseuli non attingenl, & 
longifolia. 

pappus dimidium ßoseuli superans, ßoscuhrti 
fere aequans. 

folia radicalia ovata dental j-crenata, petiolo 
folio duplo triplove longiore insidentia> 
eaulina inferiora spathulata, calycis 
nati, C. sphatulaefolia. 

folia radicalia ovata basi cuneata integerT*' 
ma vel crenulata, petiolo brevi insidenüa, 
eaulina infercora ovato - oblonga, calyett 
glabri basi lanati. 

eal. intectus vel apice leviier tphacelatu*, 
C. campeslris. 

eal. totus sphacelatus 

folia glabriuscula, C. aurantiaca. 

folia scabra et lanata, C. capitata. 

Flores corymbosi, peduneulis ramosit, 

folia lanceolata sinuata-dentata, C. palustris, 
folia cordata, petiolis nudis vel auriculati* 

vel pmnatifidit, C. eordifolia. 

Ich lasse jetzt die Arten mit den nölhigen Be­
merkungen folgen. Synunymie Labe ich wenig bei­
gefugt, die Auseinandersetzung derselben läfst sich 
eist vernebmen, wann die Arten selbst gehörig be­
gründet seyn werden. Die Synonymie der altern 
Schriftsteller wird sich aber schwerlich jemals ent-
räthseln lafsen. 
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1. Cineraria sibirica L i n n . Sp. ph s. f j 4 » . 
C. racemo simplici, foliis hastato - cordatis ob-

<usis (lentirulatis caule simplicissimo parum folioso. 
besser. Galic. 2 . p. 192. Hiebei ist nichts zu erinnern. 

In Sumpfgegenden Böhmens. S i e b e r Herbar. 

Ei. auslr. 
12. Cineraria crispa L i n n . fil. 

C. floribus umbellatis, caule simplici, foliis ra­
dicalibus ovato - subcordatis, peaiolo late - alato 
dentato crispoque, canlinis inferioribus spathulatis, 
*"perioribus lanceolatis, omnibus dentato - serratis, 
ovarii» 

•C. crispa L i n n , suppl.3-6. Jacq. austr. t.tjB. 
w i l i d . sp. pi. I/I. 3. 2083. 

Der Stiel der Wurzelblatter und tintern Stan-
gelständigen ist sehr breit geflügelt und stark ge­
zähnt und kraus. Alle Blätter, selbst die obersten 
sind am Rande gezähnt. Die Blumen sind citron-
fielb. ] c h kenne diese Pflanze, wie ich oben be-» 
merkte, blofs aus der Jacq u inisehen Abbildung. 
L>ie Fruchtknoten sind noch zu untersuchen. 

Auf den Alpen von Oestreich. (Jacq.) 
3. Cineraria crocea T r a t t i n n i c k . 

C. floribus umbellatis, caule simplici, foliis ra-* 
dicalibus ovato - subcordatis caulinisque inferiori­
bus spalhulatis dentato - serratis, petiolis late alatis 
denticu'atis , superioribus lanceolatis iiitcgerrimi« 

sessilibus, ovariis 
C. crocea T r a t t . Arch. 48. 
Die breitgeflügelten Blattstiele hat diese Art 

mit der vorigen gemein, sie sind aber nicht so tief 
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gezähnt und nicht kraus-, die obern sitzenden Sten-
gelblätter sind ganzrandig. Der Stengel ist wellig­
gebogen, der Kelch braungriin, an der Spitze bran­
dig. Die grofsen Blumen sind safrangelb. I c n 

kenne diese Pllanze nur aus T r a t t i n n i c k ' s Ab­
bildung. 

Auf dem Oetscher im südlichen Tyrol und 
der Uerrenalpe in Oestieich. (Tratt.) 

4. Cineraria rivularis Wal dst ei n et K i t a i b e l . 
C. umbella multiftora, caule simplici, foliis in-

f i m i s ovato - subcordatis caulinisque mediis epatbu-
latis dentatis, petiolo foliorum radicalium integer-
rimo, caulinorum subdenticulato, calycibus intacti», 
ovariis glabris, pappo dimidium ilusculi non 
tingente. , j , B „ , , « 1 5 : . ; ; . , . . „ .-.* 

C. rivularis W a l d s t . et K i t . pl. hung. TtD-
tab. a3g. W a h l e n b e r g . carp. %yo. 

Die Wurzelblätter sind eyförmig, am Grunde 
•twas herzförmig, grobgezähut - gesägt, mit einem 
schmslen ganzrandigen Flügel am Blattstiele; die 
untern Stengelblätter eyrund spatelig, mit bieit ge­
flügeltem etwas gezähneltcm Blattstiele; die obern 
spatelig - länglich, kleingesägt, die keilförmige Ba­
sis gauzrandig; die obersten sitzend lineal - lanzett-
licb. Die Dolde besteht an meinem Exemplare aus 
16 Blüthen, und dicht darunter befinden sich noch 
4 Blüthenstiele, deren jeder 2 — 3 Blüthen trägt. 
Der Kelch ist fast kahl, mit schmalen, lang zuge­
spitzten, grünen, an der Spitze bleichen, nicht ge­
färbten Blättchen ; der Fruchtknoten völlig kahl ; 
der Pappus bei dem aufgeblüheten Blüthchen kür-
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*er «1s die halbe tanje desselben. Blätler und 
Klengel sind nur mit wenigen, die Blüthenstiele et­
was reichlicher mit flockiger Wolle angeflogen. 

Auf den Salzburgischen Vorgebürgen. (Hoppe.) 
5. Cineraria sudetica Koch . 

C. umbella sub 5 m f lora , caule simplici, foliis 
mfimis ovato - subcordatis caulinisque mediis spa-
'bulalis dentatis, petiolo foliorum radicalium inte-
gerrimo, caulinorum subdenticulatd, calycibus spba-
eelatis, ovariis glabris pappo; dimidium llosculi 
'Qperante. 

C. crispae tat: G ü n t h er. 

Von der vorhergehenden Art unterscheidet sich 
die gegenwärtige durch die mindere Grofse, wie­
wohl ihre Blumen grofser sind; durch minder rei­
che Dolde, diese trägt nur 5, seltener bis q Blüthen; 
durch den längern und allenthalben oder doch von 
der Hälfte bis zur Spitze piirpurbraunen Kelch und 
durch den Pappus, welcher länger als das halbe 
ßlüthchen ist. 

Die aus wenigem greisen Blumen zusammen­
setzte Dolde auf einem dünnern niedrigem Sten­
gel gibt der gegenwärtigen Pflanze einen eigenen 
Habitus; diefs und die Farbe desKelches nebst dem 
längern Pappus haben mich veranlagst, sie, als ei­
gene Art aufzustellen. 

Auf dem Riesengebirge. (Günther.) 
6. Cineraria pratensis H o p p e . 

C. floribus umbellatis, caule simplici, foliis lae-
vibus sublanatis, radicalibus oblongis iu pclioluni 
altcnuatis" rrenatis denticulattsve, caulinis oblongo -
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lanceolatis, supremig linearibus, ovariis glabris, p a P" 
po dimidium fiosculi superante. 

Die Blätter dieser Art sind, wie der Stengel» 
die Blüthenstiele und Kelche mit einer spinnwebi­
gen flockigen Wolle mehr oder weniger überzogen, 
ausserdem aber kahl und nicht mit kurzen dickli­
chen Haaren besetzt, wie die der folgenden Art ; 
sie fühlen sich darum auch dünner und nicht 
schärflich an. Die Wnrzelblätter und untersten 
stcngelständigen sind länglich, seltner eyrund-läng-
lich, stets in den Blattstiel herablaufend ; die fol» 
genden stengelständigen länglich - lanzettförmig, in 
einen breitern Blattstiel keilförmig verschmälert, 
doch znweilen vor dem Lebergang in den Blatt­
stiel mit einer flachen Ausbachtung, so dafs sie fs' ( 

spatelig - lanzettförmig erscheinen; die weiter nach 
oben folgenden sind sitzend, länglich, und wie bei 
allen Arten nach und nach schmäler linealischer 
und spitzer; die nntern sind mehr oder weniger 
gezähnelt oder gekerbt. Der wollige Kelch ist mit 
den Blülhenstielen, zuweilen mit dem ganzen Sten­
gel gesättigt purpurbrann, oder Stengel, Blüthen­
stiele und die untere Hälfte des Kelches sinb grün, 
und nur der obere Theil des letztern ist purpur­
braun. Der Fruchtknoten ist völlig kahl, der Pap­
pus länger als das halbe Blüthchen, die Farbe der 
Blume rölhlich gelb. 

Diese Pflanze erscheint in zwei Abarten, die 
eine trägt atralig« Blüthen, die der andern haben 
keinen Strahl. Letztere bildet die 

var, ß. capitata, dazu gehört : 
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C. capitata H o p p , et H o r n s eh. Tiecaden. 
Wiehl in der botan. Zeit. 3. <• 3IJ. (aber nicht C. 
c»pitata Wahlenberg.) 

Von der folgenden C. oi'irensis unterscheidet 
»ich dipse Art durch die ausser dem Spinngewebe, 
kahlen Blattei, durch die fast gänzlich oder doch 
lach oben stark, purpurbraunen Kelche, den l ä n -
8«rn Pappus und die safrangelbe Farbe der Blumen. 

Von C. longifolia durch kürzere, breitere, am 
Grunde langer verschmälerte nicht so gleichbreit-
Jüngliche Giund- und untere £Jtenr,elständip,e Blät­
ter, durch den Mangel der kurzen gegliederten Haa­
re der Blätter überhaupt, durch den überall oder 
doch am obern Theile breiter purpurbraun gefärb­
ten Kelch und durch die kahlen Fruchtknoten. 

Auf sumpfigen Wiesen bei Salzburg. (Hoppe.) 
7. Cineraria oiirensis K o c h . 

C Horums umbellatis, caule simplici, foliis sca-
bris lanatisque radicalibus oblongis in pctioluin at-
tei.uatis crenatis denliculatisve, caulinis oblcngo-
Isnceolatis, supremis linesiibus, ovariis glabris, pap-
po dimidium flosculi non attingenle. 

Diese Art siebt auf den ersten Blick gröfsern 
Exemplaren der C. campestris ähnlich, steht aber 
der C- pratensis sehr nahe. Die Blätter sind auf 
beiden Seiten dicht mit kurzen dicklichen geglie­
derten Haaren bewachsen, wodurch sie sich schärf­
lieb und dick anfühlen, sind aber ausserdem so 
wie der Stengel und die Blüthenstiele mit spinn­
webiger Wolle reichlich überzogen, davon ist auch 
der Kelch so stark bedeckt, dafs er weüsgrau er-
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scheint, nnr die oberste Spitze der Kelchblältchen 
ist kahl und brandig. Die Wurzelblälter sind lä'ng-
lich oder eyrund - länglieh, in den Blattstiel v e r " 
sohmälert; die untern steogelständigen lanzelt-läng-
lich, nach dem Grunde deutlich verschmälert -, die ' 
obersten lineal - lanzettlich sitzend. Die.unter 0 

Blätter sind gezähnelt, gekerbt oder auch ganzran-
tiig. Der Fruchtknoten ist völlig kahl ; der P*P" 
pus kürzer als das halbe Blüthchen, die Blum« 
cilronengelb. 

Von gröfsern Exemplaren der C. campestris 
unterscheidet sich diese Art durch die länglichem 
Wurzelblälter, durch die vielen dicklichen Ilaare, 
womit die Blätter »nsser dem Spinngewebe besetzt 
sind, durch die stark wolligen an der Spitze breit 
brandigen Kelche, durch die kahlen Fruchtknoten 
und den kürzern Pappus. — Von C. longifolia 
durch die kurzem breitern reichlich mit den Glie­
derhärchen besetzten Blätter, welche am Grunde 
lang keilförmig zulaufen und durch kahle Ovarien. 

Auf der Alpe Ovir in Kärnthen von Dr. R o h -
de gesammelt, lag in M e r t e n s Sammlung unter 
G. campestris. 

8. Cineraria longifolia J a c q u i n . 
C. floribus umbellatis, caule simplici, foliis sca-

briusculis snblanatis, radicalibus oblongis in pelio-
lum atteoualis crenatis denticulatisve, caulinis elon-
gato - lanceolatis, supremis linearibus, ovariis pu-
bescenlibus, pappo dimidium flosculi non attingente. 

C. longifolia Jacq. Ausir. t. tSi. W i l l d . Spec. 
fl. 3. 3. 908». mit Ausschluß des Wohnorts T h ü -
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ringen. W i l l d e n o w zieht zu dieser Art die C. 
alpina j. helenitis L i n n . Sp. plant., welche ohne 

Ansicht der Linneischen Sammlung nicht auszu-
«nitteln ist. 

Die Blätter sind ausser dem zuweilen fast feh­
lenden Spinnengewebe mit zcrstreueten sehr kur­
zen dicklichen Härchen besetzt, wodurch sie sich 
'chärllich anfühlen, die untersten sind aber auch 
öfters kanz kahl. Die Wurzelblätter sind länglich, 
die untern stengelsländigen sehr in die Länge ge­
zogen, fast uberall von gleicher Breite, mehr lineal­
länglich als aller übrigen Arten, und jene sowohl 
als diese am Grunde weniger keilförmig, und kur­
zer in den Blattstiel zugespitzt, als die der beiden 
vorhergehenden Arten, die weiter nach oben si­
tzend, ebenfalls in die Länge gezogen Ianzelllich ; 
die obersten linealisc b ; alle bald fast ganzrandig, 
bald gezahnelt - gekerbt. Der Kelch ist wollig, 
grün, an. der Spitze purpurbraun. Die Blumen sind 
goldgelb, die Fruchtknoten flaumhaarig. Der Pap­
pus ist kürzer als das halbe Blüthchen. 

Die Unterschiede von den beiden Vorhergehen­
den sind bei diesen angegeben, unter den folgen­
den kann nur C. campestris damit verwechselt wer­
den. Diese hat aber cyförmige Wurzelblätter, nach 
dem Grunde lang - keilförmig verschmälerte untere 
Stengelblätter, -welche wie die Wurzelständigen weit 
weniger in die Länge gezogen sind; an der Spitze 
ungefärbte oder doch kaum brandige Kelchblättcben, 
und einen Pappus fast von der Länge des Blüthchens. 

I 
Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0129-2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0129-2


5 io 

So breit wie die J a cq u i n i sehe Abbildung die 
Wurzelblätter zeigt, habe ich sie noch nicht gesehen. 

Auf den Voralpen in Uestreich, (Jacq.) auf der 
Pleckncialpe in kärnthen, (Hoppe) W i l l d e n o W 
gibt auch Thüringen als das Vaterland dieser Art 
an, die daselbst wachsende Pllanze gehört aber nach 
Exemplaren vom Standorte selbst zu G. spathuiae-
folia : die C. longifolia findet sich schwerlich Jo­
den niedrigen Gegenden Deutschlands vor. 

(Beschluß folgt.) 

II. Botanische N o t i z e n , 
lieber die Geographie der Carex baldensis. 

Diese Pflanze kömmt auf der südlichen Sei' 8 

der grofsen Alpen vor, die sich vom Simplon über 
den Gotthard nach T V T O I ziehen, aber nicht auf de' 
Hauptkette, sondern blofs auf ihren Auslaufen, un­
ter diesen habe ich ihn vom Lag'o di Como an bis 
in die Gegend von Bassano an dem Ausgange der 
Valsngana angetroffen, und zwar auf dem Mt. Soro, 
den Gebirgen der Val - Arsa, und Lessine. Sein 
Hauptstandort bleibt längst dem Monte Baldo, den 
er auf allen Seiten bewohnt, in den Brescianiichen 
Gebirgen ist er ebenfalls ha'uCg. Eben so wenn 
man von dem Lago di Como, bei Varrena gegen 
Esino hinaufsteigt; am Monte Generosa kommt er, 
indefs nur mehr selten vor, und weiter westlich 
habe ich ihn nicht mehr entdeckt. 

Sein eigentlicher Standort ist die Region des 
Fagus syh-.«fri«. und Pinus abies, er steigt äusserst 
selten höher hinauf, aber oft tiefer herab, so ist *r 
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nur einige Schuhe über der Flache des Lago di 
Garda bei Limone und Malcesine an den Felsen zu 
fioden. Beide Orte sind aber den Nordwinden sehr 
ausgesetzt, und liegen obschon tiefer doch in einem 
rauhen Klima. Wer ihn daher von 'fyrol aus ohne 
einen Berg zu besteigen am bequemsten sammeln 
wollte, der geht von Roveredo aus über Mori auf 
der Landstrafse nach Riva, an dem Lago di Lappio, 
Vorbei über Nago nach TorHale, dort schifft mau 
«ich ein, und landet in einer halben Stunde in L i -
"lone, dessen nahes Felsen - Thal auch noch man­
chen andern küstlichen Schatz birgt. Wer sich aus 
dem Steigen weniger macht, der geht von Roveredo 
in das nahe Val Arso oder dem Etschthal folgend 
über Ala nach Vo, wo man nach Avio übersetzt, 
dann steigt man im Aviano Thal links aufwärts in 
das Thal von Artilon, wo man ohnfern des Pian 
della Cenere bei alten Verschanzungen des Prinzen 
Eugens die schönsten Exemplare findet. Er blüht 
gewöhnlich Ende Juni. Aber wer schon einmal so 
Weit ist, wie könnte der an den andern seltenen Be­
wohnern des Monte Baldo, als Campanula petraea, 
Pfiyteuma campanulatum, Arenaria bavarica etv. 
Vorbeigehen? Hat denn Graf S t e r n b e r g in seinen 
Reisen nach den rbactisrhen Alpen nichts hiei über ? 
Können Sie mir diese nicht über Wien verschaffen 0 

dort sind sie nicht. 

Wir haben hier in Mailand einen für Italien 
sehr harten Winter gehabt, indem die Kälte im Jän­
ner durch viele Tage bis auf 11 Grade Reaumur 
stieg, aber es lâ j viel Schnee, der die niederen 
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Pflanzen deckte, doch gibt die Lage Mailands nul­
len in einer Ebene den Nordwinden freyes Spiel 
Wahrend die „üben Hügel der ßrianza, und die Ge-
Dirge um Bergamo Lecco und Como Schutz gewah­
ren, und daher sieht man die Lage dieser Orte, ob-
schun nördlicher als Mailand, doch als ein wärmeres 
Klima an. — Diela vorausgeschickt, gebe ich ein 
Verzeichnis ausländischer ein«, wärmeren Zone 
angehor.ger Gewächse welche diesen Winter im 
Freyen, ungeschützt ausgehalten haben 

Mirsine africana. 
Camellia japonica. 
Paeonia arborea. 
Viburnum tinus. 

— lucidum. 
Ulea fragrans. 
Crataegus glabra. 
Pryus japonica. 
Pitosporuin sinense. 
Mespilus japonica. 
Calicanthus praecox. 
Daphne odora. 

— collina. 
Magnolia tripetala. 

— purpurea. 
— grandillora. 

Ligustrum japonicum. 
Jucca tilamentosa. 

— gloriosa. 
Cistus salvifolius. 

Auffallend ist, dafs Laurus rwbilis, Viburnum Ti­
nus und Nsrium oleander am häufigsten litten, dal* 
mehrere dieser Pflanzen die zugebunden waren, wäh­
rend manche ohne dem aushicllen, zu Grunde gien-
gen, welches ich dem Faulen zuschreibe, welches 
bei Mangel an Luftzug gewöhnlich der Fall ist. — 
In Monza wo ein kleiner Wald von Magnolia gran­
dillora ist, haben diese eine k ä l t e , die bis auf I'* 
Grade stieg, ausgehaltcu. — 

Aucuba japonica. 
Rosa lbea. 

— Noiaette. 
— multiflora. 

Hortensia variabilis. 
Vitex incisa. 
Mellia Azederach. 
Amyris polygama. 
Salisburva adiante. 
Aecacia julibrisin. 
Corcorus japonica. 
Clematis cyrrhosa. 
Lagcrstromia indica. 
Laurus Sassafras. 

— nubilis. 
In IUI.in. 

Anonna triloba. 
Sterculia plantanifoti*. 
Rubua rosaelölius. 
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